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Zusammenfassung: In diesem zweiten Nachtrag zu den 
Revisionen der trifolii- und der serrula-Artengruppen der 
Gattung Lasiocampa von Paula Schrank, 1802 werden 
Angaben zur taxonomischen Stellung von Lasiocampa puen­
geleri rubrescens (Wiltshire, 1986) comb. n. als Unterart 
gegeben sowie erstmals das Weibchen farbig abgebildet. Der 
weibliche Holotypus (durch Monotypie) von Lasiocampa 
decolorata (Klug, 1832) wird erstmals fotografisch abgebil
det, und Ergebnisse aus Literaturrecherchen zum Typen
fundort werden vorgestellt. Von Lasiocampa trifolii ([Denis 
& Schiffermüller], 1775) wird die Variationsbreite der 
Grundfarbe der erwachsenen Raupe vorgestellt und werden 
im Vergleich zu diesen die Raupen von Lasiocampa terreni 
(Herrich-Schäffer, 1847), Lasiocampa grandis (Rogen
hofer, 1891), Lasiocampa quercus (Linnaeus, 1758), Lasio­
campa josua (Staudinger, 1896) und eine Farbvariation der 
Grundfarbe von Lasiocampa serrula (Guenée, 1858) bildlich 
dargestellt. Ein männlicher Syntypus von Lasiocampa trifolii 
vaucheri (Blachier, 1905) wird abgebildet.

Second supplement to the revision of the trifolii- and 
serrula-species-groups of the genus Lasiocampa and 
new information on the type locality of L. decolorata 
(Lepidoptera: Lasiocampidae)

Abstract: In this second supplement to the revisions on the 
trifolii- and serrula-species-groups of the genus Lasiocampa 
von Paula Schrank, 1802, the taxonomical situation of Lasio­
campa puengeleri rubrescens (Wiltshire, 1986) comb. n. as 
subspecies is cleared and the female is illustrated in colour 
for the first time. The female holotype (by monotypy) of 
Lasiocampa decolorata (Klug, 1832) is illustrated for the 
first time and results about the search for its type locality 
in literature and in Egypt are published. The range of varia
tion in the groundcolour of mature caterpillars of Lasio­
campa trifolii ([Denis & Schiffermüller], 1775) is presented 
in colour and in comparison to these also the caterpillars 
of Lasiocampa terreni (Herrich-Schäffer, 1847), Lasiocampa 
grandis (Rogenhofer, 1891), Lasiocampa quercus (Linnaeus, 
1758), Lasiocampa josua (Staudinger, 1896) and a series 
of eco-varying caterpillars of Lasiocampa serrula (Guenée, 
1858). A male syntype of Lasiocampa trifolii vaucheri (Bla
chier, 1905) is illustrated.

Einleitung

Zu den Revisionen der trifolii- und der serrula-Arten
gruppen der Gattung Lasiocampa von Paula Schrank, 
1802 (Lewandowski & Fischer 2005, 2008) und einigen 
anderen Arten werden weitere Informationen nachge
tragen und neu recherchiertes Typenmaterial und Prä
imaginalstadien abgebildet.

Die Nomenklatur richtet sich nach Karsholt & Razow
ski (1996), für die darin nicht enthaltenen Taxa nach de 
Freina & Witt (1987) sowie Grünberg (1913) und Gaede 
(1933).

Verwendete Abkürzungen

BMNH	 The Natural History Museum, London, Great Britain, 
früher British Museum (Natural History)

CHFT	 coll. Heinz Fischer, Tegernsee

CMWM	 coll. Museum T. J. Witt, München

CSLM	 coll. Stefan Lewandowski, München

GP SL	 Genitalpräparat S. Lewandowski

MHNG	 Muséum d’Histoire Naturelle Genf, Schweiz

MNHU	 Museum für Naturkunde der Humboldt-Universität Ber
lin

NHMB	 Naturhistorisches Museum Basel, Schweiz

ZSM 	 Zoologische Staatssammlung München

Nachträge zur trifolii-Artengruppe

1. Lasiocampa trifolii ([Denis & Schiffermüller], 
1775)

Bombyx trifolii: [Denis & Schiffermüller] (1775: 57). — 
Lewandowski & Fischer (2005) schrieben als Autorenschaft 
„[Schiffermüller]“, folgend Kudrna & Belicek (2005). Wie 
jedoch Sattler & Tremewan (2009) zeigten, war deren Inter
pretation nicht korrekt; die Autorenschaft ist korrekterweise 
weiterhin als [Denis & Schiffermüller] anzunehmen.
Locus typicus: Umgebung Wien.
Typenmaterial: verschollen.
Ableitung des Namens: von Trifolium = Klee.

Gesamtverbreitung der Art: Europa mit Ausnahme des hohen 
Nordens; östlich bis Sibirien, Kaukasus, Transkaukasus, Kasachs
tan, Iran, Saudi-Arabien (Zolotuhin & Zahiri 2008); Turkmenis
tan (CSLM); küstennahes Nordafrika, im Hohen Atlas bis 3000 m 
(CHFT).

Lasiocampa trifolii trifolii ([Denis & Schiffermüller], 
1775)
(Abb. 1–8)

=	Bombyx cocles: Geyer ([1831] [in Hübner (1800–1838)]: 
Taf. 79, Abb. 332–335).

=	B. trifolii var. ratamae: Herrich-Schäffer (1851 [nach Col
lier 1936] beziehungsweise 1853–1856 [nach de Freina & 
Witt 1987], Systematische Bearbeitung der Schmetter
linge von Europa, Nachträge etc. 6: 51).

=	B. trifolii var. bathseba: Staudinger (1891: 260).
=	B. trifolii var. maculosa: Rogenhofer (1891: 86).

Literatur: Lasiocampa trifolii ([Denis & Schiffermüller], 1775): 
Spuler (1910: 118); Grünberg (1913: 158); Gaede (1933: 113); de 
Freina & Witt (1987: 357–358); Lewandowski & Fischer (2005: 
184–185).

Gesamtverbreitung der nominotypischen Unterart: Wie L. trifolii, 
jedoch ohne westliches Nordafrika und Malta.

Neben der großen Variationsbreite der Flügelgrundfarbe 
und Flügelzeichnung der Falter besteht auch bei der 
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Grundfarbe des Haarkleids der ausgewachsenen Rau
pen eine gewisse Farbvariationsbreite, die von fast weiß, 
einst als „Variation“ L. trifolii ratamae (Herrich-Schäf
fer, 1851) beschrieben (Abb. 9), über fuchsrot (Abb. 4) 
bis zu verschiedenen Brauntönen (Abb. 3, 5, 6) reicht. 
Jedoch bleiben dabei charakteristische Zeichnungsele
mente wie die Kopfkapselzeichnung (Abb. 8), die Farbe 
des Nacken- und Afterklappenflecks oder die zwei dor
solateralen, roten Flecken an den vorderen Segmenten 
oberhalb der Stigmen (Abb. 7) erhalten. Diese farbli
chen Variationen könnten Anpassungen an geographi
sche und oder auch klimatische Verhältnisse darstellen. 
Jedoch kann es sich aber auch um individuelle Erschei
nungen handeln, wie im Fall einer mit rotbraunem Haar
kleid versehenen Raupe aus Ligurien (Italien) (Abb. 
4); drei weitere im selben Biotop gefundene Raupen 
wiesen eine hellbraune Grundfarbe auf, wie sie zum 
Beispiel in Deutschland gefundene Raupen besitzen. 
Die ähnliche Raupe von Lasiocampa tripolitania Lewan
dowski & Fischer 2005 (abgebildet bei Lewandowski 
& Fischer 2005: 190) besitzt im Gegensatz zu den Rau
pen von L. trifolii jeweils einen roten Punkt am Ende 
eines jeden Segments, der auf den mittleren, längeren 
Segmenten auch als vertikaler Strich erscheint. Zusätz
lich sind die Thorax- und Abdominalsegmente dorsal 
mit einer leuchtend blauen Bepelzung versehen, die sich 
im Bereich des Kopfs und des hinteren Abdomens ver
liert. Zum besseren Vergleich und um eine Determina
tion der Raupen zu erleichtern, werden hier zusätzlich 
die Raupen von Lasiocampa terreni (Herrich-Schäffer, 
1847) (Abb. 10), L. quercus (Linnaeus, 1758) (Abb. 11), 
präparierte (geblasene) Raupen von L. josua (Staudin
ger, 1896) (Abb. 12) und L. grandis (Rogenhofer, 1891) 
(Abb. 13a, b, 14, 15) abgebildet.

Zum weiteren Vergleich befinden sich in früheren Arbei
ten Abbildungen der Raupen von Lasiocampa tripoli­
tania Lewandowski & Fischer, 2005 (siehe Lewandow
ski & Fischer 2005: 190), L.  puengeleri Stertz, 1915, L. 
decolorata (Klug, 1832) und L. eversmanni (Eversmann, 
1843) (siehe Lewandowski & Fischer 2008: 39) sowie wei
tere Abbildungen der Präimaginalstadien von L. terreni 
(Herrich-Schäffer, 1847) in Lewandowski (2001: 45).

Anmerkung zu einer DNA-Untersuchung, Barcode (par
tielle Basenseqenz für die Untereinheit I des mitochon
drialen Cytochromoxydase-c-Gens (COI), Zugangsnum
mer BC ZSM Lep. 52710), eines jordanischen Falters von 
Lasiocampa trifolii (mündl. Mitt. Axel Hausmann, ZSM, 
inhaltlich etwas zusammengefaßt): „Die genetische Dis
tanz dieses Individuums beträgt 6,7% gegenüber Popula
tionen Europas. Aber auch innerhalb von L. trifolii gibt 
es polymorphe genetische Muster in Europa mit Splits 
von über 3%, und nach der derzeitigen Neighbor-Joining-
Baum-Geometrie (allerdings noch ohne Bootstrap-Statis
tiküberprüfung) wäre L. trifolii gegenüber dem jordani
schen Tier paraphyletisch. Da es im Nahen Osten noch 
mehrere nichtsequenzierte Lasiocampa-Arten gibt, ist 
von einer vorschnellen Interpretation dieses Befundes 
aber abzusehen.“

Auf Grund der unzureichenden Datenlage, der bereits 
erwähnten großen habituellen Variationsbreite der Fal
ter und der Raupen sowie der mit der Nominatunterart 
überlappenden Verbreitung und der Tatsache, daß die 
Populationen Jordaniens beziehungsweise Palästinas 
auch genitalmorphologisch keine konstanten, differen
zierbaren Merkmale aufweisen, sind wir der Meinung, 
daß diese Populationen taxonomisch vorläufig weiter
hin der Nominatunterart zuzuordnen sind, siehe auch 
Lewandowski & Fischer (2005: 185). Nur umfangrei
che DNA-Untersuchungen aller Populationen aus dem 
gesamten Verbreitungsgebiet werden, wenn überhaupt 
möglich, weitere taxonomische Aussagen zulassen.

Lasiocampa trifolii mauritanica (Staudinger, 1891)
Bombyx trifolii mauritanica: Staudinger (1891: 260).
Locus typicus: Algerien, Algier (Lambessa).
Typenmaterial: Lectotypenfestlegung siehe Lewandowski 
& Fischer (2005). In der coll. Staudinger im MNHU befin
den sich der Lectotypus und 9 Paralectotypen beiderlei 
Geschlechts, die jeweils mit einem roten Etikett und der 
Bezeichnung „origin.“ gekennzeichnet sind.
Ableitung des Namens: mauritanica, nach Mauretanien, 
ehemaliger Überbegriff für Nordafrika.
=	Bombyx trifolii cocles: Geyer ([1831]: 332–335)
=	Lasiocampa josua var. vaucheri: Blachier (1905: 52).
=	Lasiocampa trifolii f. jugurthina: Grünberg (1913: 159).
=	Lasiocampa josua deleta: Rothschild (1914: 314).

Literatur: Lasiocampa trifolii cocles (Geyer, [1831]): Spuler (1910: 
118); de Freina & Witt (1987: 359).

Lasiocampa trifolii mauritanica (Staudinger, 1891): Grünberg 
(1913: 159); Lewandowski & Fischer (2005: 185), (2008: 33–41).

Gesamtverbreitung der Unterart: Westliches Nordafrika, Malta. 
Durch einen Fund eines ♂ am 14.  x. 2006 (in CSLM) kann die 
Unterart auch für die Insel Lampedusa, Italien, bestätigt werden.

Wir bilden in Abb. 18 einen männlichen Syntypus von 
Lasiocampa trifolii vaucheri (Blachier, 1905) ab (ex 
MHNG).

2. Lasiocampa terreni (Herrich-Schäffer, 1847)
(Abb. 10)

Bombyx terreni: Herrich-Schäffer (1847: 14).
Locus typicus: nicht festgelegt in der Urbeschreibung. — L.t. 
durch Neotypenfestlegung: Türkei, Prov. Hatay, 20  km E 
Iskenderun (Lewandowski & Fischer 2005: 188).
Typenmaterial: In ZSM befindet sich der ♂-Neotypus, desig
niert durch Lewandowski & Fischer (2005: 188).
Ableitung des Namens: nach einem Herrn Terren, siehe 
Lewandowski & Fischer (2008: 34).
Synonymie: Keine.

Literatur: Lasiocampa terreni (Herrich-Schäffer, 1847): Spuler 
(1910: 119); Grünberg (1913: 159); Lewandowski (2001: 43–46); 
Lewandowski & Fischer (2002: 265), (2005: 185–189), (2008: 34); 
de Freina & Piatkowski (2006: 251).

Lasiocampa trifolii ([Denis & Schiffermüller], 1775) ssp.(?): de 
Freina (1999: 202); (in de Freina & Witt 1987 nicht aufgeführt).

Gesamtverbreitung der Art: Türkei, Syrien, Libanon, Irak, Zypern, 
Jordanien, Israel. Durch Raupenfunde auf der Insel Samos, Grie
chenland, kann als Futterpflanze Echium angustifolium (Boragina
ceae, mündl. Mitteilung D. Fritsch) bestätigt werden.
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Durch Falterunde des Erstautors westlich von Halab 
(Aleppo) am 13.  x. 2010 und einen Raupenfund bei 
Al Ladhiqiyah (Lattakia, Ugarit) am 5.  iii. 2010 durch 
Annette von Scholley-Pfab (München) kann die Art nun 
gesichert und aktuell für Syrien bestätigt werden.

3. Lasiocampa puengeleri Stertz, 1915
(Abb. 19, 21)

Lasiocampa püngeleri [sic]: Stertz (1915: 125–126).
Locus typicus: Jerusalem, Palästina.
Typenmaterial: Der ♂ Lectotypus (Festlegung durch Lewan
dowski & Fischer 2008: 36) befindet sich in CMWM. In der 
coll. Staudinger im MNHU befinden sich, von den ursprüng
lich in der Originalbeschreibung angegebenen 7  ♂♂ und 
3 ♀♀ Syntypen, 6 Paralectotypen beiderlei Geschlechts, die 
jeweils mit einem roten Etikett und der Bezeichnung „ori
gin“ sowie einem Paralectotypenetikett gekennzeichnet sind. 
Weiteres ST-, jetzt PLT-Material war bisher nicht auffindbar.
Ableitung des Namens: nach dem Entomologen Rudolf 
Püngeler. Die Emendation von „püngeleri“ zu puengeleri ist 
gemäß Art. 32.5.2.1. des Code (ICZN 1999, 2000) obligato
risch.
=	Lambessa albescens: Rothschild (1917: 366). — Collier 

(1936: 216) listet hierfür als Autoren Rothschild, Har
tert & Jordan auf; dies konnten wir in der Urbeschrei
bung nicht nachvollziehen.

Literatur: Lasiocampa püngeleri Stertz (1915: 125–126); Gaede 
(1933: 114–115); (in Spuler 1910 nicht aufgeführt); (in de Freina 
& Witt 1987 nicht aufgeführt); Lewandowski & Fischer (2008: 
36–40).

Bisher bekannte Verbreitung der Art: Israel (Palästina), Jordanien, 
Saudi-Arabien, Sinai-Halbinsel und Ägypten.

Korrektur zur Abbildung 9 in Lewandowski & Fischer 
(2008: 35): Bei dieser Abbildung wurde, wie angegeben, 
ein ♀ von Lasiocampa puengeleri Stertz, 1915, jedoch 
kein PLT abgebildet. Daher bilden wir nachträglich und 
zum direkten Vergleich mit dem weiblichen Typus von 
Lasiocampa decolorata (Klug, 1832) einen weiblichen 
PLT ab (Abb. 19).

Lasiocampa puengeleri rubrescens (Wiltshire, 1986), 
comb. n. als Unterart
(Abb. 22, 23)

Lambessa decolorata rubrescens: Wiltshire (1986: 268).
Locus typicus: Saudi-Arabien, Wadi Shija (Riyadh distr.).
Typenmaterial: Der ♂ Holotypus befindet sich zusammen 
mit einem ♂ Paratypus im NHMB, ein weiterer ♂ Paratypus 
in coll. Wiltshire (BMNH).
Ableitung des Namens: Der rotfarbigen Grundtönung ent
sprechend.
Synonymie: Keine.

Literatur: Wiltshire (1986: 268), (1990: 104).

Gesamtverbreitung der Unterart: Saudi-Arabien.

Der Vergleich der ♂ Genitalarmaturen zwischen Lasio­
campa puengeleri Stertz, 1915 und Lambessa decolorata 
rubrescens Wiltshire, 1986 ergab völlige Identität, 
wodurch sich die eindeutige Zugehörigkeit der letzteren 
zu L. puengeleri ergab (GP-SL 0106 und GP-SL 0088). 
Sie wird deshalb in den Rang einer Unterart zu dieser 
gestellt.

Anmerkung zur Grundfarbe von L. decolorata rubrescens: 
Die rotbraune Flügelgrundfarbe der Unterart könnte 
eine Anpassung an den in einigen Bergregionen Nord
west-Saudi-Arabiens vorherrschende rotbraune Unter
grundfarbe des Gesteins darstellen, in denen die derzeit 
bekannten Fundorte liegen.

Nachträge zur serrula-Artengruppe
4. Lasiocampa serrula (Guenée, 1858)
(Abb. 16, 17)

Bombyx serrula: Guenée (1858: 454).
Locus typicus: Spanien, Andalusien.
Typenmaterial: Im BMNH befindet sich mindestens ein 
♀-Syntypus. Weiteres Typenmaterial und dessen Verbleib 
bisher nicht recherchiert.
Ableitung des Namens: serrula, die kleine Säge, bezogen auf 
die Form der Postdiskalbinde.
=	Lasiocampa serrula aegyptiaca: Oberthür (1916: 327).
=	Lasiocampa bomilcar: Oberthür (1916: 328).

=	Lasiocampa bomilcar var. hamilcar: Oberthür (1916: 328).
=	Lasiocampa davidis hamilcar: Collier (1936: 212).

Literatur: Spuler (1910: 119); Grünberg (1913: 159); de Freina 
& Witt (1987: 360); Lewandowski & Fischer (2002: 265); Fischer 
& Lewandowski (2003: 296–298); Lewandowski & Fischer (2005: 
192–194), (2008: 33–41).

Gesamtverbreitung der Art: Südspanien und Nordafrika, Saudi-
Arabien bis Palästina sowie Zypern.

Nach dem Fund von 2 Raupen an Suaeda vera bei 
Fasouri, Zypern, am 7.  iii. 2010 durch Christodoulos 
Makris, Limassol, kann nun auch eine Farbvariation der 
Grundfarbe der Raupen bei dieser Art vorgestellt wer
den (Abb. 17). Möglicherweise stellt die weiße Farbe 
des Haarkleides eine gewisse Anpassung an den durch 
die Salzkruste verursachten und im Sonnenlicht erschei
nenden gleißend hellen Untergrund dar, der zum Bei
spiel in diesem Habitat flächiger vorkommt als an den 
Salzseen bei Larnaca.

Beitrag zu Lasiocampa decolorata

5. Lasiocampa decolorata (Klug, 1832)
(Abb. 20)

Gastropacha decolorata: Klug (1832: 3).
Locus typicus: Unterägypten, bei Alexandria (siehe Diskus
sion unten).
Typenmaterial: In der coll. Staudinger im MNHU befindet 
sich der ♀-Holotypus (durch Monotypie), der mit einem grü
nen Etikett und der Aufschrift „decolorata“ gekennzeichnet 
ist.
Ableitung des Namens: Der Originalbeschreibung nicht ent
nehmbar, vermutlich der Übersetzung folgend (der Entfärb
te) auf die einfarbige Blässe der Falter hindeutend.
=	Bombyx decolorata datini: Mabille (1888: xlii)
=	Lambessa decolorata virago: Rothschild (1912: 118)
=	Lambessa decolorata sordidor: Rothschild (1914: 314)
=	Lambessa siniscalchii: Turati (1926: 27)

Bisher bekannte Verbreitung der Art: Nordwestafrika bis Ägypten, 
Sudan; ?Palästina (die Angaben für Palästina dürften sich auf Ver
wechslungen mit Lasiocampa puengeleri beziehen; das untersuchte 
Material ergab bis jetzt keinerlei Hinweise auf diese Art in Paläs
tina).
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Abb. 1–9: Raupen von Lasiocampa trifolii. Abb. 1–2: Jungraupen, D, Umgebung von München, 1. v. 2009. Abb. 3–8: erwachsene Raupen, versch. 
Fundorte und Varianten. Abb. 3: D, Umgebung von München, 29. v. 2009. Abb. 4: fuchsrotbraune Variante, Italien, Ligurien, Passo del Cane bei 
Ventimiglia, 23. v. 2009, 620 m. Abb. 5: dunkelbraune Variante, Griechenland, Peloponnes, Umg. Kalávrita, 10. vi. 2008, ca. 790 m. Abb. 6–8: Jordanien, 
Umg. Al Rumaymin, N Amman, 19.–26. iii. 2009; Abb. 8: Kopfkapsel. Abb. 9: Geblasene Raupen, weiße Farbvariation der Variation ratamae ex coll. 
Staudinger, MNHU. — Abb. 10: Lasiocampa terreni, erwachsene Raupe, Griechenland, Insel Samos, 27.  iii. 2009. — Abb. 11: Lasiocampa quercus, 
erwachsene Raupe, D, Umg. Königsdorf bei Bad Tölz, 11. v. 2005. — Abb. 12: Lasiocampa josua, geblasene Raupen ex coll. Staudinger, MNHU. 
Abb. 13–15: Lasiocampa grandis, Nachzucht, Syrien, Dayr Siman, 13. x. 2010, 533 m. Abb. 13: Jungraupen L3. Abb. 14–15: erwachsene Raupe; Abb. 
15: Kopfkapsel.  Abb. 16–17: erwachsene Raupen, Lasiocampa serrula, Zypern, Fasouri, 7. iii. 2010. Abb. 16: gelb-orange Variante. Abb. 17: weiße 
Variante. — Falteraufnahmen: Abb. 18: ♂, ST Lasiocampa trifolii vaucheri, Marokko, Tanger, MHNG. Abb 19: ♀, PLT Lasiocampa puengeleri, Palästina 
(Jerusalem), x. 1910, e.l., coll. Staudinger, MNHU. Abb. 20: ♀, HT Lasiocampa decolorata, Ägypten, bei Alexandria, coll. Staudinger, MNHU. Abb. 21: 
♂, Lasiocampa puengeleri, Jordanien, Wadi Musá, 13. x. 2007, 1030 m, CSLM. Abb. 22: ♂, Lasiocampa puengeleri rubrescens comb. n., W-Saudi-Arabien, 
Hejaz, Khaybar-Medinah Road, 3. xi. 1998, leg. A. Legrain, CSLM. Abb. 23: ♀, Lasiocampa puengeleri rubrescens comb. n., NW-Saudi-Arabien, Jebel 
Al-Lawz, N-side, 1200–1400 m, 1. xi. 1998, A. Legrain, CHFT. — Maßstab bei den Faltern = 1 cm. — Abb. 24: Küstenabschnitt westlich von Alexandria, 
Ägypten, x. 2011.  — Fotos: S. Lewandowski, außer Abb. 6, 7, 8: S. Schellhorn; Abb. 10: D. Fritsch, Abb. 16, 17: C. Makris, Abb. 18: V. V. Zolotuhin.
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Literatur: Lasiocampa decolorata (Klug, 1832): (Spuler 1910: nicht 
aufgeführt); Grünberg (1913: 160); Gaede (1933: 114); de Freina & 
Witt (1987: 361); Rougeot & Viette (1983: 193).

Anmerkungen zum Locus typicus
Die Suche nach dem Typenfundort von Lasiocampa deco­
lorata (Klug, 1832) — oder: Auf den Spuren von Dr. Chris
tian Gottfried Ehrenberg und Friedrich Wilhelm Hemprich, 
zwei naturwissenschaftliche Forschungsreisende in Nord
ostafrika.

In neuerer Literatur (etwa Rougeot & Viette 1983: 193 
oder de Freina & Witt 1987: 361) wird als Typenfund
ort für Lasiocampa decolorata „Oberägypten“ angegeben. 
Jedoch bezeichnet der Begriff „Oberägypten“ den höher 
(= weiter flußaufwärts am Oberlauf des Nils) gelegenen 
südlichen Teil Ägyptens, in dem die Städte Luxor und 
Assuan liegen, während Kairo und Alexandria — und 
somit der tatsächliche Typenfundort von L. decolorata 
— am Mittelmeer, im Norden Ägyptens und daher in 
Unterägypten liegen.

Lasiocampa decolorata (Klug, 1832) ist eine monotypi
sche Art der Gattung Lasiocampa von Paula Schrank, 
1802. Der weibliche Holotypus, der 1820 in Unterägyp
ten aufgesammelt wurde, wird bis heute im Museum 
für Naturkunde der Humboldt-Universität zu Berlin 
(MNHU) verwahrt.

In der mit Informationen sehr spärlich ausgestatteten 
Originalbeschreibung, die Teil der Auswertung der ento
mologischen Ergebnisse der von Hemprich und Ehren
berg 1820–25 durchgeführten Expedition nach Ägypten 
darstellt, verweist einzig der Vermerk „Habitat ad puteos 
Dscheil el achterie prope Alexandriam“ auf die Herkunft 
des Tiers. Mit der Vorkenntnis dieser Arbeit und mit Hilfe 
des ausführlichen Reiseberichts Ehrenbergs läßt sich 
das inzwischen stark vergilbte Etikett des Typus deuten 
und seine Funddaten recht plausibel ermitteln. Am 
Etikett läßt sich noch „Decolorata, N, Tscheile lachterie“ 
erkennen, während eine Zahlenangabe auf dem Etikett 
nicht deutbar ist. Dem Reisebericht Ehrenbergs (siehe 
Ehrenberg [Hrsg.] 1828) können jedoch zwei mögliche 
Fundtage entnommen werden.

Im Zuge einer im Frühjahr 1820 geplanten Reise nach 
Nordostafrika gewährte die Königliche Akademie zu 
Berlin den damals jungen Herren Hemprich und Dr. 
Ehrenberg die Begleitung dieser aus ihren Mitteln. Die 
Schiffsreise begann in Triest, führte — mit Zwischen
stopp auf Malta — an Kreta vorbei nach Alexandria, wo 
man am 5. ix. 1820 an Land ging. Am 23. ix. schließlich 
zog die Expedition, die naturwissenschaftliche For
schung zum Ziel hatte, nach Osten in Richtung libysche 
Grenze. Zur besseren Nachvollziehbarkeit zitieren wir 
den Originaltext an verschiedenen Stellen: „Am 23. 
September [1820] um 11 Uhr zog ich [Ehrenberg] mit 
zehn Kameelen und sechs sie geleitenden Arabern, dem 
Dolmetscher und unserem Gehilfen, Herrn Soellner, 
in Beduinentracht zum westlichen Thore Alexandriens 
hinaus. […] und geleitete ihn dann der Caravane, die 

indeß vor Bir makebaebi und Dscheil el Achterie oder 
Marabut vorübergegangen war, nach. […]. Wir erbeu
teten im Vorüberziehen einige Pflanzen, Insecten und 
auch einige Vögel.“

Als Fußnote wird im Reisebericht auf Seite 58 angege
ben: „Dscheil el Achterie oder Dscheile lachterie ist eine 
doppelte Reihe kleiner und zwei große, 10 Fuß tiefe, 
gemauerte Brunnen nahe am Meer, welche ein klares, 
sehr liebliches Wasser liefern, und vor Durchführung des 
Canals zum alten Hafen den dort ankernden Schiffen 
von hoher Wichtigkeit waren.“

Nachdem die Karawane in den darauf folgenden Tagen 
weiter nach Süden in die Wüste vordrang, notierte Ehren
berg zunehmende Artenarmut und ein immer schlech
teres Wetter, weshalb man sich am 28. ix. zur Rückkehr 
entschied. „Wir marschierten den ganzen Tag lang fort 
denselben Weg zurück, auf dem wir gekommen waren, 
und erreichten am Abend mit ermüdeten Kameelen 
und selbst ermüdet die Brunnen von Dscheil el Achte
rie. Ich hatte unterwegs auf einen Schuß vier Stück einer 
noch unbekannten Art Sandhühner (Pterocles) erlegt und 
Soellner hatte eine Blauracke geschossen, auch wurden 
einige interessante Insecten erbeutet.“

Schließlich wird berichtet, daß das aufgesammelte Mate
rial zu weiteren Untersuchung von Alexandria nach Ber
lin gebracht werden sollte.

„Am 5ten October brachte Dr. Hemprich unsere bis dahin 
gemachte Naturaliensammlung nach Alexandrien um 
sie noch der zum Absenden schon vorbereiteten frühern 
Sammlung beizufügen und empfahl diese nochmals der 
Sorge des Königlich Preuß. Consuls Herrn Buccianti. Mit 
seiner Rückkehr waren wir nun zum kühneren Zuge in 
die Wüste bereit.“

Heute findet man noch eine Örtlichkeit namens Mara
bit auf den Landzungen der westlichen Hafeneinfas
sung Alexandrias, nahe dem Leuchtturm. Somit kann 
als sicher gelten, daß der Typus von L. decolorata entwe
der am 23. ix. oder auf der Rückreise der Expedition am 
Abend des 28. ix. 1820 in der westlichen Hafenregion von 
Alexandria gefunden wurde.

Der Typenfundort sowie die weitere Umgebung west
lich von Alexandria können heute durch großflächige 
Arealerweiterungen der Hafenstadt Alexandria (= El 
Iskandariya), zum Beispiel durch Industrieanlagen und 
Ölraffinerien westlich der Stadt, und den Bau von zahl
losen Ferienwohnungen und Ferienhaussiedlungen ent
lang des Küstenstreifens westlich von Alexandria als 
vernichtet beziehungsweise für die Natur als verloren 
betrachtet werden. So zieht sich das Siedlungsgebiet 
heute, von einigen schmalen, unbebauten Küstenstrei
fen abgesehen, nahezu durchgehend ca. 100 km entlang 
der Westküste von Alexandria bis nach El Alamein. Wir 
bilden daher einen noch mit ursprünglichem Pflan
zenbestand, primärem Bewuchs aus der Pflanzenfamilie 
Chenopodiaceae, bestandenen Küstenabschnitt ab, um 
zumindest einen Eindruck davon zu vermitteln, wie die 
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Umgebung des Typenfundortes einst ausgesehen haben 
könnte. Im Hintergrund der aktuellen Aufnahme (von 
x. 2011) ist der Siedlungsbau im Küstenstreifen deutlich 
erkennbar (Abb. 24).

Nachtrag zu Lasiocampa nana

6. Lasiocampa nana (Staudinger, 1887)
Bombyx eversmanni nana: Staudinger (1887: 99).
Locus typicus: Margelan, Usbekistan.

Literatur: Lasiocampa nana (Staudinger, 1887: 99); (in Spuler 
1910 und de Freina & Witt 1987 nicht aufgeführt); Grünberg 
(1913: 159); Lewandowski & Fischer (2005: 195), (2008: 40).

Gesamtverbreitung der Art: Usbekistan (Grünberg 1913: 159).

Typenmaterial: Lectotypenfestlegung siehe Lewandowski & 
Fischer (2008: 40). Bei einem weiteren Besuch im MNHU konnten 
in der coll. Staudinger die zuvor fehlenden 3 ♀♀ Syntypen, die mit 
einem roten Etikett und der Bezeichnung „origin“ gekennzeich
net sind, aufgefunden werden. Diese wurden nun nachträglich als 
Paralectotypen gekennzeichnet.
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